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Amtlicher Teil.
A l l c r?^ / ^ " " b k. Apostolische Majestät haben m<!
dem ĉ  ^ " ^"tschließung von, 22. Februar d. I .
^H.^^ulndustr iel lon und Generalrate der öfter»
G ' 'U)'nnaarischeli Bank, Vorgrate Mar. Ritter von
^ s « ^ " " n in Wien das Kolnturkreuz dos Franz

'Erdens allergnädigst zu verleihen geruht.

3 l ^ , ? " ' ^ k- und k. Apostolische Majestät haben mil
d e n ^ " ^utschließung vom 20. Februar d. I .
an ci "schwär der Stadt Wien und Privatdozenten
ord,"n/l^ ^ ' ^ ^s^bst Dr. Karl U h l i r z zum
a n d 9 r n ^ Professor der österreichischen Geschichte
seruht " ^ " ^ ^ Graz allergnädigst zu ernennen

H a r t e l m . p.

!9o/sS ^ ^miöblatte zur «Wiener Zeitung, vom 1. März
"lsse verböte - ^^ Weiterveibreitung folgender Preßerzeug-

3ir ! / ^ ' ^ Not ion u«v!«)'. vom 20. Februar 1903.
3 M n s / . I " " ^ Vollsblatt. vom 23. Februar 1903.

herausgenebcn von M. Weil in Vasel
V i ! " ^ . Uudwill (Clsah).
3ii ^ i ' 3 " " ^ ' vom 31 Jänner 1903.
«r' » ' 7 " ^ " l"c,w»ki. vom 20. Februar 1903.

- ^ , " ' " lo8 ps2«m7«lii» vom 21. Februar 1903.

Nichtamtlicher Teil.
" e Wcsormaktion Oesterreich-Ungarns und

Rußlands.
b e n ^ r ^ ^ ' c h " Seite wird aus Belgrad geschrie-
die N i' " " " c l ^ wohl nicht erst gesagt zu werden, daß
l a n d s ? " ! " " ^ " ^ Oesterreict>Ungarns und Nuß-
schon ^ " / " ' " " den bekannten Wünschen der serbi-
her " " ' " ke rung Mazedoniens und Altserbiens, du-
Gam ! " " ^ ^ " ' ^bischen Regierung zuriickbliebcn.
schon m s / ' ^ " ' ^ " ^ " i eigentlichen national-politi«
^erlm " ' ^ " ^ ' ^ beispielsweise das dringende
des "f, " Serben in Altserbien auf Entwaffnung
stamn I " ' ^ " ^ l i ch gesinnten albanesischen Volks»
dcutl^ m " ? ^ ' unberücksichtigt geblieben. Auch die
185« ^ / ^ " u n m u n g des Hati-Huinajuin vom Jahre
der ' ^ ^ ^ ^ Christen auf den: Gebiete
^^uropmschen Türkei das Recht, zu ihrer

Abwehr Waffen zu tragen, zuerkennt und sie
auch in dieser Hinsicht mit den Moslims als gleich»
berechtigt hinstellt, wurde diesmal totgeschwiegen.
Nicht minder wird eine Verfügung vermißt, die auch
in das ostrumelische Statut vom Jahre 1880 aufgc-
nommen wurde, welcher gemäß den Christen die pro»
portionelle Vertretung in den Provinzialversamm»
lungen und Verwaltungsausschüssen der Vilajets,
Sandschaks und Käsen eingeräumt wurde, daher die
Gleichberechtigung der NichtMohammedaner im nenen
Reformplane nicht einmal grundsätzlich anerkannt er»
scheint. Von der Anerkennung der serbischen Natio»
nalität ist in den Neformvorschlägen nicht nur keine
Nede, man findet in ihnen cmch darüber kein Wort,
ob es den Nichttürken im osmanisckM Reiche, wenig-
stens dort, wo sie in festen Massen angesiedelt sind,
gestattet ist, sich vor den Behörden oder Gerichten ihrer
Muttersprache zu bedienen, ein Recht, welches ihnen
sowohl im kretischen Statut voni Jahre 1868, als auch
im nlmelischen Konferenzbeschlusse im Jahre 1880 un»
zweideutig zugestanden war. Ebenso hätte man er»
wartet, daß die Reform des Zehents in einer anderen,
ersprießlicheren Form erfolge und sowohl die Fest-
legung, als die Einhebnng des Zehents ausschließlich
auf die Gemeinden übertrageil werde, welche den Er-
lös an die Staats«, beziehungsweise an die Vilajets»
kassa abzuführen hätten. Auch fehlt eine Bestimmung
über den Berechnungsschlüssel des Zehents, sowie
darüber, ob die Zahlung der Steuer in Geld und nicht
bloß, wie bisher, i« nlUurn zulässig sei. I n der Beibe-
haltung des bishengen Pachtsystems erblickt man noch
immer eine Gefährdung des Vermögens der christli>
chen Bevölkerung, wiewohl die Abschaffung der En°
gros«Verpachtung immerhin einen Fortschritt be-
deutet.

Anderseits werden in hiesigen maßgebenden
Kreisen die in der Reformnote in Aussicht gestellten
Verbesserungen der ottomanischen Verwaltung, von
welchen, ihre Durchführbarkeit vorausgesetzt, auch
eine erhebliche Linderung des Schicksales der Serben
Mazedoniens und Altserbiens zu envarten steht, rück-
haltlos gebilligt. I n erster Reihe gilt dies für die Er»
Weiterung der Machtbefugnisse und die Festsetzung der
dreijährigen Wirksamkeit deo Generalinspcktors für
die Vilajets Salonichi, Monastir und Kosovo, der da»
durch, daß seine Enthebung nicht ohne Befragen der

Mächte erfolgen kann, gewissermaßen unter die Kon«
trolle, insbesondere der beiden an der Aufrechterhal.
tung des Friedens am Balkan in erster Reihe inter«
essierten Staaten gestellt erscheint. M i t Befriedigung
wird ferner die prinzipielle Zulassung der Christen
zum Polizei» und Gendarmeriedienste im Verhältnisse
zu ihrem Vevölkerungs-Prozentsatze und ohne Rück»
sicht darauf, ob sie türkisch lesen und schreibeil können,
sowie auch die Verfügung begrüßt, daß die Feldhüter
der autochtonen Bevölkerung des betreffenden Dorfes
entnommen werden follen. Auch die verheißeile Am»
nestie aller wegen politischer Vergehen verfolgten und
verurteilten Christen findet allgemeine Anerkennung.

Frankreich und der Vatikan.
Aus Paris wird der „Pol. Korr." gemeldet: Mi«

nisterpräsident Combes habe die Absicht, bei Gelegen»
heit der Beratung des Kultusbudgets im Senate, Er»
klärungen über die zwischen der französischen Regie»
rung und dem Vatikan entstandenen Schwierigkeiten
abzugeben. Hiebei werde Herr Combes wiederholen,
daß er keine Kündigung des Konkordats im Sinne
habe, sondern nur dessen strenge Anwendung anstrebe.
Bisher hatte der Staatsrat der Registrierung der
päpstlläM Bullen über die Ernennung der Bischöfe
immer nur unter Kundgebung ausdrücklicher Vor»
behalte gegen die Tertesworte uodi» u<)uiiuavit zu»
gestimmt. Nun ist er aber bis zur direkten Verweige»
rung gegangen. Die Folge dieser Verweigerung ist,
daß die Bischöfe von Carcassonne und Aunecy noch
nicht präkonisiert wurden und ihr Amt nicht versehen
können. Anfänglich scl>eint in der 35untiatur sowie
im Vatikan eine entgegenkommende Stimmung vor-
geherrscht zu haben, und man hielt es nicht für aus«
geschlosseil, daß für die Fassung der Inventions»
bulleil eine mit derAuslegung desKonkordats genauer
übereinstimmende Formel gefunden werden würde.
Nunmehr aber hat der Vatikan feinen Entschluß be<
kannt gegeben, sich über diesen Gegenstand in keine
Verhandlungeil mit der französischen Regierung ein«
zulassen und im gegenwärtigen Stande der Dinge
keine Veränderung vorzunehmen. Diese Haltung hat
die ernste Folge, den zahlreichen Anhängern der Kim-
digung des Konkordats in der republikanischen Partei
Waffen in die Hand zu liefern, und Herr Georg

Feuilleton.
Eicotto.

Von M a t h i l d e Kerao.
(Fortsetzung.)

lrltfnm ^ "^a .o Schatten des Kindes zeichnete sich in
TNinn, ^"renkungen auf der weißen Straße. Ihre
'"nie w^ ^ 2""ä schwach. Jetzt lief sie mit einem-
^bte sj ^ " " e Tolle, von Schrecken gepackt. Zweimal
^rer K " ? " " 0 " > verzweifelt, entmutigt, am Ende
auf , f " !^ ' " " ^ ^ e m i a l nahm sie die Suche wieder
^ r u n ^ ' lM'le si«? i,„ benachbarten Feld ein
«cchc/, ^ " " " ' Galopp und schnaubend kam Cicotto

C . ^ / ^ lie an den Füßen.
l>5 dick ^ " ^ " " 6""5 kleines rosa, schwarzgefleck»
stich ei ' ^ 6 nnd rundes Schweinchen. Canituccia
Arme i x Freudenschrei aus, uahm das Tier in die
Eio i " , "es trotz der Müdigkeit damit ins Haus.
Grotto 5 " " ^ ^ " ? " " b hielt laute Gespräche mit
eine i^ ' ? ^ " " ihr Herz gepreßt hatte, damit sie
ließ d!o f ^ Flucht vereiteln könne. Und Cicotto
^nnitn - ^ " Veinchen hängen und grunzte ruhig.
^ l t e n ^ l V ' ^ ' b"wärts, halb tot vor Hunger. Vom
^ a n ^ ^ ' ^e Gestalt Pascalinens, die an der Tür

^ und fto rief:
sundew" ^ ^ ' Cicotto gefunden! Ich habe Cicotto ge»

H a u ^ ? " ^ " " lächelte im stillen. Sie traten beide ins
er sŝ , f ,° ^cotto wurde in den Sta l l geführt, wo
lolate 5 t- b ^ ^ ^ einschlief. Selchend ver-

«.amtuccia die Vorgänge. Sie hatte Hunger

wie Cicotto und blickte Pascalina mit ihren großen
sck>euen Augen, die nicht zu bitten wußten, an: schwei»
gend setzte sie sich an den Herd. Das alte Mädchen
hatte wieder ihren Rosenkranz hervorgeholt und be»
tete. Sie bette ohne Inbrunst, imr aus Gewohnheit.
Vom Magenkrampfe,msammengekrümmt, beobachtete
das Kind die Alte-, der Hunger peinigte sie und sie
dachte ml nichts, Nach halbstündigem Warten, als das
Nulv<> It(>j5il»z; beendet war, erhob sich Pascalina,
öffnete den Mehllasten, schnitt ein Stück Brot ab, gab
einige kalte Bohnen ill einen Teller und reichte Cani«
tnccia das Ganze. Diese kauerte noch innner neben
dem Herde und begann mit Gier zu essen. Sie hatte
einen kleineil Kopf mit einem fchinalen blassen Ge»
sichte, das mit Sommersprosseu gezeichnet und i l l
einen Wald von rötlichem, gelblichem, bräunlichem,
Haare gebettet war, eineil viel zu kleinen Kopf auf
einein viel zu mageren Körper. Sie war mit einem
weißwollenen, ganz geflickten Hemde und einer Jacke
aus braunem Leinen bekleidet und die Stelle eines
Rockes vertrat ein Stück roten Tuches, das mit einem
Bindfaden um die, Taille befestigt war. Dabei kamen
ihre dürreil Beine zum Vorschein und ihr nackter
fleschloser Hals, dessen Sehneil wieStränge aussahen.
Sie aß mit einem schwarzen Holzlöffel und als ihr
Mahl beendet war, ging sie zum Wassereimer, um zu
trinken.

„Geh schlafen", sagte Pascalina, die ihre Spmdol
geholt hatte und spann. Canituccin offnew die ^ m
der Gesindestube, wo der Honig aufl'e.v.hrt wu d ,
löste ihren Rock, streckte sich m,f emen oeilden ^ t l o h -
sack aus, zog ein Stückchen D.cke über ' W Fuße m
chlief ein Pascalina spann welter und dachte nut

einem gewissen Mißtrauen all das Kind. Die Kleine
war die natürl ich Tochter der roten Marie, jener
Marie mit den feurigen Haaren und den purpurroten
Lippen, die zuerst mit Johann, dem Schuster, gesün»
digt hatte. Dann war dieser fort zum Regiment und
Marie ward die Geliebte Gaspare Rossis, eines
Herrn. Auch Gaspare hatte sie verlassen trotz der Ge«
burt Canituccias, die für seine Tochter galt. Eines
Tage5 war Marie verschwunden, fort, man wußte
nicht wohin, und hatte ihr Kind verlassen. Gaspare
hatte es verweigert, sich um die Omse zu kimnnern,
und die Geschwister Crescenzo und Pascalina Zcunpa
hatten sie bei sich aufgenommen. Aber das weiße, mit
Sommersprossen gesprenkelte Gesichtchen erinnerte an
das der Mutter, der „Roten" und Pascalina, die
keusche, magere, ausgemergelte, alte Jungfer mit den
knochigen Händen und den rotumränderten Augen,
die sich mangels einer Mitgi f t nie verheiratet hatte,
Pascalina erbebte von hysterischen Wutanfällen, wenn
si? an die, Liebestolllieiten der roten Marie dachte und
mißtraute daher Caniw^m.

Aus Vorsicht befestigte sie daher am nachstcn

^ . . , 1 " f i^ult sie nicht rwneimiiider tonnttn. ^.as
Schw^ch^ m l ^ ' inter dem Kinde daher und so
^ r b r a ^ n beide iliren Tag auf den Feldern auf der
Suche nach frischen Gräsern, sich gegenseitig luvld nach
rechts, bald nach links reißend. Je weiter die Jahres-
zeit vorschritt, desto länger blieben die beiden Freunde
beisammen und trennten sich nur am Abend, wenn
jeder seine Lagerstätte aussuchte. Schon beim Morgew
grauen, aber machwr sie sich auf den Weg- einer zog
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Clemenceau will im Senat diesen Antrag vertreten.
Man gibt sich jedoch der Hoffnung hin, der Vatikan
werde nicht dazu beitragen, daß der Konflikt sich bis
zu diesen Peinlichen Folgen verschärfe. Möglicherweise
rechne man in Rom mit dem baldigen Sturze des
Kabinettes Combes. Allein diese Hoffnung könnte sich
als trügerisch erweisen, überdies abor wäre auch der
Nachfolger Combes ohne Zweifel genötigt, in dieser
Angelegenheit iiber die Rechte des Staates mit der
gleichen Sorgfalt zu wachen wie die jetzige Negierung.

Politische Ueberficht.
L a i b a ch . 2. März.

Die Tatfache, daß mit dem 28. Februar die all'
gemeine Verpflichtung zur Annahme der S t a a t s -
no ten in Oesterreich erlischt und der Zwangskurs
schwindet, wird von der „Reichswehr" als der ehren"
vollste Abschluß einer an eine bittere Iinanznot erin-
nernden Periode des österreichisch«: Geldwesens be«
zeichnet. Der 28. Februar sei somit ein historischer
Tag in der Geschichte des österreichischen Geldwesens.
Er bringe die erfreuliche Tatfache, daß nunmehr die
gesamte Papiergeldzirkulation auf die allein ersprieß»
liche banktechnische Grundlage gestellt erscheint, daß
dic von Hand zu Hand wandernden Wertzeichen ihre
Fundation in dem Noteninstitut haben, daß ihr Um-
lauf sich auf eine vollständige metallisch und bank-»
mäßige Bedeckung stützt und daher ihre Einlösung ver»
bürgt wird. Nun erübrige nur noch die Lösung der
Frage, ob nach den gegebenen valutapolitischen Vor-
aussetzungen die Oesterreichisch-ung arische Vank tat-
sächlich in die Reihe der barzahlenden Noteninstitute
gerückt werden soll. Ein Gebot der Vorsicht sei es ge-
Wesen, an dasErlöschen des Zwangskurses derStaats-
noten nicht automatisch die Barzahlungen zu knüpfen,
sondern den Beschluß hierüber den Parlamenten zu
überantworten. Ein Drängen und Ueberhasten sei
flicht zn besorgen.

Die „Neue Freie Presse" konstatiert d e n E r f o l g
der K o n v e r s i o n der gemeinsamen Rente, indem
98 A? der Gläubiger die Herabsetzung des Zinsfußes
auf vier Prozent angenommen haben. Somit habe die
Durchführung der Konversion keine wesentliche Ver-
änderung im Besitze, keine Störungen in der Zah»
lungsbilanz oder Kursschwankungen hervorgerufen.

Bei der am 28. b. M. erfolgten N e i c h s r a t s -
erg ä n z u n g swah l aus dem Landgemeinden-
Wahlbezirke W e l s > Vö kI abruck wurde der Lan-
deshauptmann Dr. Ebenhoch gewählt.

Die d i e R e f o r m a n n a h m e begleitenden Ar-
tikel des „Fremöenblatt" und anderer österreichischer
Blätter, sowie die Kundgebung des russisä>en „Regie»
rungsboten" haben im ^ i l d i z und auf der Pforte
Eindruck gemacht, namentlich die Bemerkung des
„Regierungsboten", daß unter Leitung der beiden
Botschafter durch die beiderseitigen Konsuln eine
strenge Kontrolle bezüglich der Ausführung der Re°
formen werde ausgeübt werden. Sehr befriedigt
haben die an die Ballan-Staaten gerichteten Mah°
nungen und die Erklärung des „Negierungsboten",
daß Rußland keinen Tropfen Blut und nicht den ge-
ringsten Teil seiner eigenen Interessen für die Val°
kan°Staaten opfern werde, wenn sie die Ratschläge
nicht befolgten.

Aus Pretoria, 27. Februar, wird gemeldet: Ge-
stern ist eine Verfügung, betreffend die O r g a n i -
s a t i o n des ö f f e n t l i c h e n U n t e r r i c h t e s
in der Kolonie T r a n s v a a l erschienen. Danach soll
u. a. der Unterricht im Holländischen, einschließlich
des Religionsunterrichtes, nicht über fünf Stunden
wöchentlich unifassen. Femer wurde eine Vorordnung
erlassen, die dm Z o l l für südafrikanischen Zucker
bei der Einfuhr nach Transvaal herabsetzt.

I n K w a n g - si nimmt, den amtlichen Berichten
zufolge, der A u f s t a n d einen immer größeren Um»
fang an. Er hat sich bereits bis übl'r die Grenze von
Human verbreitet. 500 Mann kaiserliche Truppen ge-
rieten am 10. Februar im 3)angy»Passe in einen Hin-
tchalt und wurden sämtlich getötet. Große Waffen-
Vorräte, welche sie der eingeschlossenen Garnison von
Chiguen überbringen sollten, fielon in dk' Hände der
Ausständischen.

Tagcsucmqtciten.
— ( M o d i s t i n n e n ve r d i e n st.) I n einem inter-

essanten Prozeh lam diesertage vor dem Pariser Gerichte
zur Sprache, wieviel die Inhaberinnen eines Pariser Hut-
salons verdienen. Drei Schwestern waren von ihrem arbeits-
unfähigen Vater auf Zahlung einer monatlichen Rente von
900 Franken verklagt. Der Anwalt des Klägers veranlaßte
bü> Vorlegung der Geschäftsbücher, woraus hervorging, daß
sie mit dem Verlauf von Hüten zu je 22 Franken im Jahre
200.000 Franken verdienen.

— ( E i n V e r e i n de r „ E n t l o b t e n " . ) Ein
solcher Verein ist in dem Berliner Vororte Zehlendorf ge-
gründet worden. Eingeladen zu der konstituierenden Ver-
sammluug waren nicht nur die Entlobten, sondern auch alle.
„die es werben wollen". Tatsache ist, bah in dem vergnü-
gungslustigen Vororte in letzter Zeit auffallend viele Verlo-
bungen wieder aufgehoben worden sind und bah diese Epi-
demie der Entlobungen etwas ernüchternd auf die männliche
und weibliche Jugend gewirkt hat. Ob der neue Verein lange
lebensfähig sein wirb, ist allerdings eine andere Frage.

( U e b e r d i e E i n w i r k u n g des b l a u e n
L i c h t s t r a h l e s ) im schmerzlindernden Sinne veröffent-
licht der russische Arzt Dr. Minine. Leiter des Nikolaus-
Hospitals in St . Petersburg, sehr interessante E inze l lMn.
Er hat festgestellt, dah diese schmerzlindernde Wirkung tat-
sächlich vorhanden ist. I n der vergangenen Woche ließ er
während einer 20 Minuten dauernden Operation auf die
zu operierende Stelle einen breiten Strahl blauen elektrischen
Lichtes ausströmen. Der Patient, dem man keinerlei ein-
schläfernde Mittel beigebracht hatte, empfand während der
ganzen Dauer des chirurgisch,! Eingriffes durchaus leine
Schmerzen. Diese Entdeckung wäre bei wissenschaftlicher
Stichhaltigkeit von großer Bedeutung, da dadurch die bei
manck)en Personen recht gefährliche Anwendung von Chloro-
form umgangen werden könnte.

— ( E i n e u n e r w a r t e t e A n t w o r t ) wurde vor
kurzem einem bekannten Würdenträger der anglikanischen
Kirche zuteil, der begierig war, sich mit den Sitten und Ge-
wohnheiten der unteren Klassen vertraut zu machen und des-
halb oft in eine Nagcnabteilung dritter Klasse der früh zwi-
schen den Londoner Vorstädten und der City verkehrenden
Arbeiterzüge stieg. Obwohl er schon etwas gewöhnt worden
war fiel es ihm eines Morgens doch auf, dah die Arbeiter
sich so besonders starler Ausdrücke bedienten, und er fragte
den einen entsetzt, wo er denn diese Sprache gelernt habe. —
„Lernen. Ew. Ehrwürden? Das tonnen Sie nicht lernen,
das ist eine Gabel"

Lolal- und Provinzial-Nachlichten.
Zur Krönungsfeier Seiner Heiligkeit des Pap!̂

Heute jährt sich zum 25. Male der Tag. an l v M
Leo X I I I . zum Papste gekrönt wurde. Aus diesem A>M
wenden sich die Blicke der gesamten katholischen Chni^
heit nach der ewigen Stadt und aus tiefem Herzen D ,
Gebete empor um das Wohlergehen des heiligen Vaters, ^
cher mit dem gestrigen Tage in sein 94. Lebensjahr get"^,

Seine Heiligkeit Papst Leo X I I I . war am 20. Feb^
1878 zum Nachfolger Petri gewählt worden. >'on l»'!
oleetio. 8c>cl d iv ina i l ^ i i i r a t i o sagte damals Kal"'^
Ferrieri mit Rücksicht auf die mit ungewöhnlicher Schn^
keit erfolgte Wahl. — „Es war leine Wahl, sondern götl»<"
Eingebung."

Papst Leo X I I I . wirb nicht mit Unrecht als ein «".
dcrner Papst bezeichnet, der mit den modernen I^"N ^
Strömungen rechnet, der mit slaatsmannischem 6ch^
blicke ausgerüstet, in kluger Weise das Schiff der K'^
durch alle Klippen und Fährnisse lenkt. Abgesehen von^
weisen Politik, welche Papst Leo X I I I . allen europaE,
Staatenbündnissen gegenüber verfolgt, abgesehen ^ ^,
regen Teilnahme, welche der heilige Vater der sozialen
wegung gegenüber bekundet, abgesehen von der ArbeitcrM
welcher er das regste Interesse entgegenbringt, ist Scint ^
ligü-it ein fester Hort der Kirche, ein Schirmer der K"^
und Wissenschaften, welche in ihm allerzeit einen begeist̂  ,
Förderer finden, welche er auch gegenwärtig noch trotz ŝ
hohen Alters in Mußestunden gerne pflegt . . . °,

Seine Heiligkeit zelebriert heute in der St . P^e
lirche eine Danlsagungsmcsse, welcher, den eingelaUfe
Berichten zufolge, über 60.000 Personen beiwohnen w e ^
I n unserer Stadt findet abends in der Domlirche e i^ ^
lenne Feierlichkeit statt, auf daß des greisen N a c d M .
Pctri. des mit den herrlichsten Geistesgaben ausgestatte
Oberhauptes der katholischen Christenheit in Ehrfurcht ^
dacht und dabei dem Herzenswünsche Ausdruck st/W
werbe: ^

Gott dcr Allmächtige möge den heiligen Vater l> ,
lange Jahre hindurch erhalten zum Nutzen und F ^ ^
der'Kirche, der Menschheit, der Wissenschaft und der KUl»

Das neue f. f. Gerichtssscbäude und Gefangenha^
in Laibach.

(Fortsetzung.)
Eine nach modernen Prinzipe installierte Wasseret '

versorgt das ganze Gebäude mit Wasser, dient zur SP»'> ^
der Feuer- und F lur^Hydranten, spült sämtl ich Abort»'' -
gen und leitet die Absallsstoffe durch ein Kanalnetz '" ^ ,
städtischen Haupt lana l ; die Wasserzufuhr w i r d durch ,
Hauptslränge besorgt. D ie E rwä rmung sämtlicher Ü ^ ^
wi rb durch eine Nieberdruckdampfl)eizung bewirkt, 3 " , ^
Betrieb fünf im Kellergeschosse befindliche Kessel d't"
die Stiegenhäuser werden durch Luftheizung mit ^ »
ri fers erwärmt. 600 elektrische Glühlampen beleuchten
Haus und dessen Räume, in denen außerdem eine en>>" ^
chende Anzahl von Petroleumlampen als Notbeleuchtung ^
Verfügung steht. <<,s!

Das gesamte Inven ta r des Gerichtsgebäudes w >^
ausschließlich neu. da aus den früheren Kanzleien M " ,
vollkommen brauchbaren Gegenstände übernommen lvul ^ >
die Verhandlungssälc, Kanzleien der Präsidenten, , ,
Staatsanwal tcs und der Näte sind mit harten, alle M ^ !
Amtsraume mit weichen Möbeln mobernster, bew ^ !
schaftsbetriebe jeder einzelnen Kanzlei angepaßter Kon! ' >
t ion eingerichtet. , ^ ^

I n den Lanbtafel-, Grundbuchs- und R e a M " " ^ !
räumen fanden jene Möbcltyften Verwendung, diesich^ ̂

den anderen und so suchten sie Maiskörner, Feigen
oder den milden Seim, der von den Bäumen tropfte.
Cicotto ward dabei groß, dick und stark, Canituccia
aber blieb schwächlich und ganz klein und zart. Manch-
mal galoppierte Cicotto zu schnell für die Kleine und
schleppte sie atemlos unter dem feuerglühenden Him-»
mel über den trockenen von der Hitze geborstenen Erd«
boden dahin . . .

„Warte, Cicotto, nicht so schnell", schrie sie ganz
erschöpft.

Dann legte sich Cicotto in eine Rinne schlafen und
das Kind streckte sich neben ihm aus mit geschlossenen
Augen, weil die Flammen der südlichen Sonne ihr die
Augenlider ausgebrannt hatten. Betäubt, mit glühen»
den Wangen und schloerei- Zunge wachte sie auf. Jetzt
war der Bindfaden schon überflüssig, denn Cicotto
war gehorsam geworden und Canituccia bediente sich
nur einer Gerte, um zu verhindern, daß er sich auf
die Karren, die auf der Landstraße verkehren, warf.
Sie kamen bei Nacht nach Hause, die Kleine immer
voran, durch dm unstillbaren Hunger, der sie peinigte,
angespornt. Einmal hatte sie es versucht, im Felde des
Nicola Passarctti Ebereschenfrüchte zu stehlen, aber
die Früchte waren bitter und Nicola hatte sie tüchtig
durchgebleut. Er hatte Pascalina alles erzählt, die
ihrerseits das Kind auch schlug: die Kleine hatte sich
dann mit ihrem unzertrennlichen Gefährten in die
Felder geflüchtet und ihm weinend gesagt:

„Pascalina hat mich geprügelt, weil ich eine
Diebin bin."

(Schluh folgt.)

Die rote locke.
Kriminalroman von Ernst von Waldow.

(Fortsetzung.)

Das Antlitz der Witwe war gerötet und sie atmck
schwer, allein ihre Stirn schien entwölkt und ein hei-
teres Lächeln spielte um ihre Lippen, als sie wieder
zum Vorschein kam.

„Na, wer das findet", lachte sie leise vor sich hin,
„der ist ein wahrer Hexenmeister und kann mehr alF
Brot essen. Und jetzt tut mir eine kleine Stärkung
not; es ist überhaupt schon neun Uhr, da muß man
dem Magen etwas bieten!"

Damit schritt die Witwe auf einen kleinen Eck-
schrank zu. in welchem sich Speisereste und mehrere
Flaschen befanden, unter ihnen das Tokayerfläschchen.

Dieses ergriff sie, nahm ein Glas von der Koni'
mode, schenkte es sich voll und nachdem sie sich zuerst
noch an dem Gerüche gelabt hatte, leerte sie es auf
e inen Zug.

* * «
Die Uhr der Schottenkirche verkündete die zehnte

Stunde, als ein Schlüssel sich im Schlosse der Tür des
Friedheimschen HauseZ drehte, langsam, vorsichtig.
Dann öffnete sich die Tür und eine hohe, schlanke
Männc-rgc-stalt schlüpfte in den Flur. Es war Lucian.

Unbeweglich blieb er dort stehen und lauschte.
Kein Laut war zu hören. Das Vorhaus, durch eine
Petroleumlampe matt erleuchtet, bot den gewohnten
Anblick: pünktliche Ordnung herrschte darin, alles
stand an dem gewohnten Platze.

„Wenzel ist noch nicht zurück", murmelte er, „ ^
die Zeit drängt, er kann jeden Augenblick eintet
— ich muß mich beeilen!" ,,

Trotzdem zögerte Lucian den Fuß weiter s
setzen, und erst mit einer sichtbaren Anstreng
schlich er vorwärts, um in der Kammer zu verschl̂
den, wo die Nepositorion mit dm Büchern standest- .

Die Tür knarrte. Lucian schreckte zusammen.^
verhielt sich unbeweglich, doch da sich kein Gerä"
im anstoßenden Gemache vernehmen ließ, muß^c,
sehen, was sich während seiner Abwesenheit dm^
begeben hatte. ,.̂ >

Vielleicht hatte die Wirtschafterin kein G"'" ^
verspürt, die Flasche mit dom Tokayer zu leeren, >^
dorn sich ihres Kopfweh wegen frühzeitig zn Bette
geben. Odor nachdem sie das Glas an die Lippen ^
setzt und ein wcnig gekostet hatte,konnte der veräi"^
(Neschamck des Weines sie argwöhnisch gemacht h a ^
I n diesem Falle würde sie in die nächste AP^V »
geeilt sein, um den Wein untersuchen zu lassen, ^ ,
die Analyse würde schnell ergeben, daß Zyankali da <
enthalten war. Die Naa> des energischen ^M
dürfte alsdann zu fürchten fein. ,̂,

Alle diese verschiedenen Vorstellungen kreuZ ̂
sich in Lucians Kopf, bis er endlich, dic L i p M ^
aufeinanderpressend, sich selbst einen Feigling !^.^ !
und leisen, aber schnellen Schrittes sich dĉ .. ,<>
näherte, die in das Zimmer der Wirtschafterin st"^,, ^
Das gedämpfte Licht einor im Nebengemache broin ,̂,

. den Lampe erhellte die Bücherkammer soweit, daß ,̂ , ,
den, Lauscher gelang, das Loch zu finden, das ei
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kn, l!' 6^ckM^3en Neubauten gewonnenen Erfahrung und
ttd' ?'"°^'3en Bedarfe als am meisten zweckentsprechend

Alle GesMftsräume des Gerichtshauses sind mit Num-
^^n und mit der Aufschrift ihrer Bestimmung versehen.
P ledeitnann über die Verteilung der Geschäfte und des
Zonales Aufschluß zu gewähren, sind in den großen
3lu -""^ Warteräumen aller drei Geschosse „Geschäftsver-
,H,..^^afcln" angebracht, aus denen sich die getroffene Ge-
l i ^ " ^ i l ung sowie die beutliche Bezeichnung der lichter-
ttM " " l en . Senate, Gerichts, und Kanzleiabteilungen
s H " ' welcher die einzelnen Gcschäftsgruppen zugewiesen
t^.'"tsgleichen geben an den Türen der Amtszimmer be-
bie ^ ^selchen mit verschiebbarenEinsätzen die Namen und
b,« ^Eigenschaft jener richterlichen und Kanzleibeamten
Hei^ l ' ^ ^ ^ '^ ^ " Parteien zu vcrlehren haben. Zwecks
f^ °"entlichung der Edikte und aller übrigen nach dem Ge«
^ "forderlichen Bekanntmachungen, z. N. Geschä'fts-
^.^?',Gerichtstage, Parteienverlehr, an wen Zahlungen
bull ^'^ ^" erfolgen haben, u, s. w. sind in den großen
lüack " " ^ ' " ^ ^ Gängen „Tafeln für öffentliche Aelannt-
^ ^ 2 e n " zwecks leichter Orientierung bei allen Eingängen
lolnl' ^ k " „Auslunftstafeln" angebracht, welche die Dis-
UNd c? ^ ^ . ' " ^ ^ bezüglichen Trakte befindlichen Gerichts-
>^ "^nzlciabtcilungen sowie die Namen der betreffenden
lick, ° " enthalten. Zahlreiche Wegweifertafeln ermög-
>un ^ ^ ! ^ ^ Auffindung der Kanzleien. Bei der Vertei-

g der Räumlichleiten wurden im Sinne der Geschäfts-
T t n ^ ^ gleichartigen GeschäftZgruppen ein und derselbe
Cen j ^ ^ !^ ä" einer Gerichtsabteilung, rücksichtlich einem
situ? ^hörigen Einzel- und Hilförichtern. Senats-Vor-
hanÜi "^^ Mitgliedern sowie Kanzleiabteilungen, Ver-

Mun^8^ Veratungs'. Advokaten-. Zeugcnzimmer u, dgl
n^^umnder liegende Amtsräume zugewiesen, so daß der
^^aftlichfn Einheit auch die örtliche Zuweisung entspricht,
t a s ) ^ der gegenseitige Dienst wesentlich erleichtert und die
Kf ^ ^l'knticrung seitens des rechtssuchenden Publikums
die U ^ ^ ' ^ ' ^ ^ wurde auch darauf Rücksicht genommen.
^.^Wlsraume jener Gerichts- und Kanzleiabteilungen,
^^.erfahrungsgemäß den stärksten Parteienverlehr haben,
zii»° festen zugänglich zu machen, weshalb auch das Be-
Lltick ^ ^ ' " ' Erdgeschosse untergebracht wurde. Behufs
titn ^ ^ Benützung a.ller Eingänge, leichterer Orien-
j,.V^3' Vermeidung größerer Ansammlung von Parteien
da'a ^ ^ e n und Korridoren und zur Hintanhaltung von
«i " s^ bedingten Störungen im Geschäftsbetriebe wurden
wls ' " ^ schon erwähnt, Dislotations- (Auslunfts-)
^ ' ln angebracht, anderseits auch angeordnet, daß in den
, "ungen aller Art auch der kürzeste Zugang zu dem be-

"enden Amtsraume genau bezeichnet wird,
(Fortsetzung folgt.)

. — (P 0 s t b i e n ft.) Am 1. d. M . gelangte im Bestell-
ill? ^ bes Postamtes Oberlaibach der Landbriefträgerdienst
N ^ n f ü h n u ^ . — Ausgeschrieben ist die Postmeistcrstellc

' "lasse, 2. Stufe in Unter-Kiüla ( I l / 1 ) . —0.
^ 7^ ( V o m l r a i n i s c h - t ü s t e n l ä n d i s c h e n
!m.,,^"bt re i ne i n L a i b a ch) erhalten wir folgende
5. " " l ung : I n Ausführung des Beschlusses der X I X . Ge-
bo, y ^ l n l u n g vom 7. Ju l i 1896 weiden 20 Prämien
h l ' ' ^ ^ " ^ ^ ^ r gelungene Aufforstungen auf kahlen
"lllkk ^ bäuerlichen Grundbesitzes zur Bewerbung unter
.Wehenden Bedingungen ausgeschrieben: 1.) Die Auf.
^ l u n g muß in den Jahren 1901 oder 1902 ausgeführt
^ "kn sein und eine Fläche von wenigstens 0:56 !ui
^ ^ Joch umfassen. 2.) Die Wahl der Holzart und des

"UzenoeMndes bleibt dem Besitzer überlassen, doch muh
^ ' " ben Etandortsverhältnissen der Holzvegetation auf
U ' "bjekte entsprechend sein und darf die Pflanzweite
h " teiner Bedingung mehr als 1:50 Meter betragen. —
5^bb<sitze^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Prämie bewerben

^ ^ur gebohrt hatte. Er bückte sich und drintte das
Ich^ ^nran. Anfangs konnte er nichts klar zn unter-
sT^en, denn seine Schläfen pochten fieberisch und es

">te lnrd brauste ihm vor den Ohren, dio Vluttvellen
^ " ^ ^Nn zu Kopfe gestiegen. Doch jetzt — war das
H l t l i 6Mt oder nur ein Trugbild seiner erregten
^Mtasie. die ihm da eine Szene vorspiegelte, wie

^rbrechcrischer S inn sie zn sehen wünschte?
3)m ^ ^ ' ^ " " furchtbarer Anblick. Auf dem
I "^ hingestreckt, dei: Kopf nach rückwärts gebogen,
fU 6ran Müller, in der schlaff hängenden Rechten

"NMaf t ^ i ^ z^^Z Weinglas haltend.

zerr> ^"^^ ^ ^ ^ unschönen Antlitzes waren der»
ri, die weit geöffneten Augen schienen in das Licht
"uf dem Tische brennenden Üampe zu starren,

self, " ^ lm Friedheim verharrte wie gebannt an der»
^ Stelle und je fester er nach der Gestalt des
sie s ̂  ^mscch' destomehr erschien es ihm, als bewege
^ nch- oi^ c»l^^^ ^ l . w „ und die Lippen wölbten sich
^ k ? s " " spöttischen Lächeln. Aber nein, er irrte, sich.
Vai << 6 ^ wieder ganz stikl und unbeweglich' kein
riick / ^ ^l'bens hob mehr die Vrust: an dem zu»

naebogcnon Halse aber glänzte die silberne Kette,
trte ^ Anblick elektrisierte den Lansckx^iden; er rich.
^ N c h entschlossen auf und faßte den Drücker der

Nes6^ ""chle. follte das Gräßliche da nicht umsonst
sf^" ^ " " ' l " , handeln, ehe Grisczeke znrückt'am!

selbo, ^nsczet'e zurückkam! Himniel! Wenn der-
. e derrits j ^ t . vielleicht schon in der Minute wie-
rr „ ^ . " " ^ ^ ihm nicht zuvor gelang, zu tun, was

"N lodon Preis doch tun muhte!
(Fortsetzung folgt.)

I wollen, haben die Anmeldung hierauf, unter Angabe des po-
litischen Bezirkes der Steuergemeinde, der Parzellennummer
und des beiläufigen Flächenmaßes des Kulturobjeltes, bis
längstens E n d e J u n i bei dem lrainisch-lüstenländischcn
Forstvereine in Laibach einzureichen. Die Besichtigung und
die Burteilung der konkurrierenden Aufforstung findet im
Herbste des Jahres 1904 statt, daher die etwa notwendig
werdenden Nachbesserungen im Frühjahre des letztbemerttcn
Jahres zu veranlassen sind. Die Zuerlennung der Prämien
wird durch das Präsidium des genannten Vereines erfolgen,
und es bleibt demselben unbenommen, in speziellen Fällen
statt der Geldprämie auch Anerlennungs-Diplome zu ver-
leihen.

— ( F a l s c h e s G e l d . ) Wie wir hören, weiden im
Steuerbezirle Capodistria nicht selten Falsifikate von Ein-
kronen« und Zwanzighcllerstücken angetroffen. Auch wurde
beim l. t. Zoll- und Salzobcramte in Pirano von einer
Partei der Versuch gemacht, ein falsches Fünftronenstück in
Zahlung zu bringen. —o.

— ( W a r n u n g v o r b e t r ü g e r i s c h e n L o s «
U n t e r n e h m u n g e n . ) Auf Grund verläßlicher In for -
mationen sind wir in der Lage, das Publikum vor dem be-
trügerischen Treiben verschiedener holländischer Loöunter-
nehmungen, insbesondere vor den nachbenannten, auf das
entschiedenste zu warnen: 1.) Holländische Kreditbank; 2.)
Kommerce- cn Kreditbank ( Ioh. Lüdcke); 3.) Internationale
Wechsel- en Effeltenbanl (A. Steenlen); 4.) Kommissions-
und Bankgeschäft „Fortuna"; 5.) Prämien- und Effettcn-
bant in Amsterdam (Inhaber F. Stroetzel); 6.) Bankinstitut
„Niederlande" (Inhaber Karl Gabs); 7.) Nationale Nentc»-
und Kreditbank in Amsterdam (Inhaber Rührop): 8.)
Fonbsenbanl in Haag (Inhaber Mr. A. E. Haantjes); 9.)
Haagsche Handelsbank (Inhaber S . Halamel). — Diese
Unternehmungen beschäftigen zahlreiche Agenten, welche auch
Oesterreich-Ungarn bereisen, und insbesondere in den Kreisen
der ärmeren Bevölkerung durch Vorspiegelung verlockender
Äewinnaussichten Abnehmer für die Lose ihrer Unterneh-
mungen zu finden bestrebt sind. I n letzterer Zeit haben sich
die Beschwerden österreichischer Staatsangehöriger besonders
über den Geschäftsbetrieb der Holländischen Kreditbank in
Amsterdam — einer jener oben gekennzeichneten Unterneh-
mungen — lvelche den ratenweisen Verkauf von in Oester-
reich unerlaubten Losen betreibt, derartig gemehrt, daß auf
eine erhöhte Tätigkeit der Agenten dieser Bank geschlossen
werben muh. — u .

" ( H a u p t v e r s a m m l u n g des W o h l t ä t i g »
t e i t s v e r e i n e s de r B u c h d r u c k e r i n K r a i n.)
Vorgestern vormittags fand im Hotel „Lloyd" die Haupt-
versammlung des Wohltätigteitsvercines der Buchdrucker in
Krain statt. Die Versammlung, die sehr zahlreich besucht
war, wurde vom Obmanne, Herrn Otto P l a n i n c , mit
einer Begrüßungsansprache eröffnet. Nach Verlesung des
Protokolls der letzten Hauptversammlung erstattete der Ob-
mann den Bericht über die Tätigkeit des Vereines im ver-
gangenen Vcrcinsjahre. Der Verein zählte 124 Mitglieder.
Der Ausschuh erledigte seine Geschäfte in neun Sitzungen.
Von 18 eingelangten Gesuchen um Unterstützungen wurden
16 aufrecht erledigt. Die Aktiengesellschaft „Narodna Tis-
tarna" widmete dem Vereine eine Unterstützung von 50 X ,
wofür ihr durch Aufstehen von den Sitzen der Dank vo-
tiert wurde. Aus dem Berichte des Kassiers geht hervor, daß
der Verein 692 X 14 1i Auslagen und 675 X 56 k Ein-
nahmen hatte. An Unterstützungen wurden 528 X 48 1i
ausbezahlt. Der Vermögensstand beträgt 912 X 12 ! i . Nach
dem hierauf erfolgten Berichte der Revisoren, sprach Herr
P a v l i ö e t im Namen der Versammlung dem Ausschusse
für seine Tätigkeit den Dank aus. Es wurde nun zur Wahl
des neuen Ausschusses geschritten. Gewählt wurden die
Herren Otto P l a n i n c zum Obmann, Alois H ö f l e r
zum Obmann-Stellvertreter, Anton H t r e l c l j zum
Kassier, Paul I e l o < - n i l zum Schriftführer, Johann
V e h a r und Anton M a n c i n i zu Ausschußmitgliedern,
Stephan L e h p a m e r und Michael R o x a n c zu deren
Stellvertretern, Rudolf S t i b i n g e r und Michael P o -
pov i 6 zu Revisoren.

" ( D e r G e s a n g v e r e i n „ L j u b l j a n a " ) hielt,
wie bereits gemeldet, Sonntag seine Hauptversammlung ab.
Den vorgetragenen Berichten entnehmen wir folgendes: Der
Verein entfaltete eine sehr rege Tätigkeit. Er veranstaltete
mehrere Konzerte, Unterhaltungen, Vereinsausflüge und
Maskeraden und unterhielt für die Vereinsmitglieber eine
Tanzschule. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder betrug 48,
die der unterstützenden Mitglieder 201, außerdem zählte der
Verein sieben gründende und zwei Ehrenmitglieder. Die Ein-
nahmen belicfen sich auf 1503 X 74 l i , die Ausgaben auf
1417 X 61 I i . Der Kassastand beträgt jetzt 145 X 51 I i .
Nach Erstattung dieser Becichie erfolgte die Wahl des neuen
Ausschusses. Es wurden gewählt p^i' ueelninut ionn« die
Herren: Johann G o t t h a r d t zum Obmanne, Mar A r -
m i ö zum Obmann-Stellvertreter; mittelst Stimmzettel
wurden in den Ausschuh nachstehende Herren gewählt: S l .
I u h , Ludwig I a t l i ö . Rudolf I u v a n . Ioh . I e r a n .
Rudolf K u m p , Karl N e b e l und Franz F e l d s t e i n ,
zu Revisoren die Herren I . K o r e n e und I . P r e g e l .
Ueber einen diesbezüglichen Antrag beschloß die Versamm-
lung, daß der Gesangverein „Ljubljana" dem Vereine ^voxn
»lovonskill p6V8kiIl ( lruswv als Mitglied beitrete. Aus
Wocheiner-Feiftritz langte an die Versammlung ein Begrü-
hungstelegramm ein. Nach Abhandlung einiger interner
Vereinsangelegenheiten wurde die Versammlung um V26 Uhr
nachmittags geschlossen.

" (V e r s a m m l u n g.) Der „Eimgteits- unb Gescl-
ligleitstlub der Lokomotivführer der l. l. priv. Subb" l )^
gesellschaft" hielt vorgestern um 8 Uhr abends im G H ' ft
des I o e Vo5tjanöi5 in der Nahnhofaasse c.ne m.ßero:den -
liche Generalversammlung ab. Nach Begrüßung der Ver-^
amrnluna durch den Obmann erstatteten der Schnf t fuhr^

„n"de"Nassi<? Beichte über die Vereinstätigleit und über'

die Vermögensverwaltung. Der Verein zählte 62 Mitglieder
und hatte im vergangenen Vereinshalbjahre 318 X Einnah'
men und 313 X Ausgaben. Bei der hierauf vorgenommenen
Neuwahl des Ausschusses wurden gewählt die Herren: Ioh .
C'erne (Obmann). Johann Stayer (Obmann-Stellvertreter),
Franz Puc (Kassier), Franz Gnezda (Kassier-Stellvertreter),
Anton Klun (Schriftführer), Anton Kofler (Schriftführer
Stellvertreter), Josef ElerZet und Alexander Grebien, Revi-
soren, und Matthias Drofenit. Johann Pohl, Franz Vrand-
stätter 8^11., Richard Tcrpin, Johann Pu^ar. Rudolf Furlan
und Michael Bezel, Ausschußmitglieder. Herr Josef Zawadil
berichtete über seine Teilnahme am Lokomotivführer-Kongreß
und am allgemeinen Eisenbahner-Kongreß in Wien und be-
antragte den Beitritt des „Ginigteits-und Gesclligleitsklubs
der Lokomotivführer" zur allgemeinen Eisenbahner-Organi-
sation, welcher Antrag auch einstimmig angenommen wurde,
nachdem noch vorher Herr I . Podobnil für dessen Annahme
eingetreten sei. Schließlich wurde beschlossen, den Vereins-
beitrag auf 20 I' herabzusetzen. Dem abtretenden bisherigen
Vereinsobmaime Herrn I.^Neinthaler sprach die Versamm-
lung für seine Tätigkeit den Dank aus.

" ( D e u t s c h e r V e r e i n i n L a i b a ch.) Wie b>
reiis berichtet, fand am 28. v. M . die Jahreshauptversamm-
lung des Deutschen Vereines unter dem Vorsitze seines Ob-
mannes, Herrn Dr. Adolf S c h a f f e r , statt, der die Erschien
nenen begrüßte und den Negierungsvertrcter, Herrn k. k.
Polizei-Oberlommissär W r ätsch l o , der Versammlung
vorstellte. Der erste Schriftführer des Vereines, Herr Dr. I .
I . B i n d e r , verlas sodann die Vcrhandlungsschrift der
letzten Jahreshauptversammlung und erstattete über die
Durchführung der in derselben gefaßten Beschlüsse Bcrichl.
Der Vorsitzende wies auf den unersetzlichen Verlust hin, del!
der Verein durch das Hinscheiden seines Gründers und lang
jährigen, getreuen Mitgliedes Herrn Dr. Josef S u p p a n
erlitten, und widmete demselben in tiefgefühlten Worten
einen ehrenden Nachruf. Er erinnerte daran, daß cr im ver-
flossenen Jahre bci der letzten Hauptversammlung anläßlich
des Rücktrittes des Verblichenen aus dem öffentlichen Leben
eine ausführliche Schilderung von dessen Lebcnslaufe und der
unvergänglichen Verdienste auf allen Gebieten des öffcnt
lichen Lebens mit dem Ausdrucke der Hoffnung geschlossen
hnbe, so tief bedauerlich der Rücktritt Dr. Suppans sei, werde
er doch noch lange Jahre mit seinem Rat und seiner Einsicht
der Partei erhalten bleiben. Ein grausames Geschick habe
diese Hoffnung für immer zerstört, indem mit Dr. Josef
S u p p a n einer der besten Männer, die je in Krain gewirkt,
aus dem Leben geschieden sei. Sein Angedenken werde bê
sonders im Kreise des Deutschen Vereines fortleben, dessen
Gründer er war, und dessen Mitglieder der Tätigkeit Doktor
Suppans gerade auf politischem Gebiete das allermeiste I n -
teresse und Verständnis entgegenbrachten. Wir können sein
Angedenken unmöglich besser und seinem eigenen Wesen gê
mäßer ehren, als wenn wir uns vornehmen, in seinem Geiste
und seinem Sinne in Pflichttreue und Eifer fortzuwirken.
I n solchem Sinne sei sein Angedenken im Vereine geehrt und
gesegnet für immer. Ueber seinen Antrag erhob sich die Ver-
sammlung zum Zeichen der Trauer von ihren Sitzen. Redner
schilderte nun kurz die durch die Obstruktion der Klerikalen
im Landtage geschaffene Lage. — Nachdem über Antrag des
Rechnungsprüfers, Herrn Kamillo P a m m e r, der Kassa-
gebarung das Absolutorium erteilt worden war, erstattete
der Zahlmeister, Herr Karl L e s l 0 v i c , den Bericht über
den Rechnungsabschluß. Vcrcinsmitglied Herr B e r z i n
über die Verwendung des lrainischen Schulpfcnnigs, wobei
der Krainischen Sparkasse der Dank für deren großmütige
Unterstützung ausgesprochen wurde. — Ausschußmitglied
Herr Dr. E g g c r besprach hierauf unter dem Vcifalle der
Versammlung politische Tagesfragen. Den einzelnen Bericht-
erstattern sowie dem gesamten Ausschusse, insbesondere dem
Obmanne, Herrn Dr. S c h a f f e r , und dem bisherigen
Mitgliede desselben, Herrn Philipp U h l , wurde der Dank
der Versammlung zum Ausdrucke gebracht und schließlich
die Neuwahl des Ausschusses vorgenommen. Das Ergebnis
derselben haben wir bereits mitgeteilt. ,1.

— ( S i t z u n g des Ge me i n de r a tes v o n
I d r i a . ) Am verflossenen Samstag hielt der neuzusam-
mengetretene Gemeinderat seine zweite Sitzung ab. Der
Bürgermeister, Herr Dragotin L a p a j n e , verlas zuerst
die Namen mehrerer Petenten, die um die Aufnahme in den
Gemeinbeverband ansuchen. Alle Bittsteller wurden ohne An-
stand in die Vürgerlistc eingetragen. Hierauf kam eine Re-
solution zur Besprechung, welche vor kurzem von der sozial-
demokratischen Partei in Ib r ia gefaßt und dem Gcmeinbe-
rate von dem Virilisten Herrn Fr. Ninaldo vorgebracht
wurde. I n der erwähnten Resolution verlangen die Sozial-
bemolraten 1.) es müsse in Id r ia für die Arbeiter eine vierte
Wählerllasse gegründet werden, 2,) der Gemeinberat solle
dafür Sorge tragen, daß für die Arbeiter ein öffentlicher
Lesesaal mit der dazu gehörigen Bibliothek hergestellt werbe.
3.) es sollen die notwendigen Schritte eingeleitet werden,
um die Verstaatlichung der städtischen Unterrealschule in
Id r ia herbeizuführen. 4.) der Gemeinderat svlle alles Mög-
liche tun. daß Id r ia eine Bahnverbindung bekomme. Der
Bürgermeister erklärte, daß er Wie der Gemeindcrat m den
letzten drei Punkten mit der Resolution übereinstimme m
Betreff der Aenderung der Gcmcinbewahlordnung se, ade»
der Gemeinderat nicht' kompetent, hierüber .rgenbwelche^Ve-

^ " ^ . ' ( Z i a c u n e r , Am 27. v. M . waren vier Wagen
mit ^iaem,ern in Treffen angekommen, die außerhalb des
Ortes ihre Zelte aufschlugen. Mehrere der Manner und auch
einiqe Weiber waren auf der Brust imt großen SübermmMN
qeschmiickt. was auf einen gewissen Grab von Wohlhaben
heit. die bei den Zigeunern nicht eben vorzukommen Pflegt,
hindeutete. Dieselben sind nach Galizien zuständig, gaben
an Kesselschmiede zu sein und bezeichneten als Reiseziel Bos-
nien. Am nächsten Tage brachen sie die Zelte ab, und zogen
in der Richtung gegen Rudolfswert weiter. ft.
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— ( D a s L e i c h e n b e g ä n g n i s des W i r e l -
t o r s A. 2 u m e r) gestaltete sich gestern zu einer imposan-
ten Trauerfeier. Einen Leichenzug, wie den gestrigen, hatte
nach einmütigem Urteile Krainburg noch nicht gesehen; mit
der Vahn, zu Wagen und zu Fuß lamen zunächst von allen
Seiten heran die Bildner und ein reicher Kranz von Bildner-
innen der Jugend: alle diese fühlten sich gehoben durch die
Nachricht, Seine Exzellenz der Herr Landespräsident Viktor
Freiherr von H e i n habe den Angehörigen des Verstorbenen
telegraphisch sein Beileid ausdrücken lassen — durch diese
Ehrung des Toten fühlten sich auch jene geehrt, er war ja
einer der ihrigen! — Um 5 Uhr waren die Trauergäste voll-
zählig vor dem Trauerhause versammelt. Die öitalnica-
sänger brachten einen lateinischen Trauerchor zum Vortrage,
die Krainburger städtische Kapelle intonierte einen Trauer-
marsch, aber der riesige Zug konnte lange nicht in Bewegung
kommen. Von der übergroßen Zahl der Teilnehmer lol.^en
wir nur eine Auswahl namentlich anführen, zumal der
Ueberblick fehlte, indem sich der Zug nicht vollständig zu for-
mieren vermochte. Den Zug eröffneten die Krainburger
Volksschule? mit der Lehrerschaft (an der Spitze der Ober-
lehrer und Mitglied des Landesschulrates, Ioh . P e z d i «),
daran schloß sich die Gymnasialjugend mit dem Professoren-
lollegium ( an der Spitze der Direktor Josef H u b a d), fer-
ner das I^i-alno 6ru«tvo v (^arM^ korporativ mit der
Fahne — der Verstorbene war Ehrenmitglied des genannten
Vereines —, der Gemeinderat von Görjach, die Krainburger
Oitalnica korporativ mit der Fahne, eine Deputation des
IZi-lllun c!ru8t,vo X i -n i ^ . die Krainburger städtische Kapelle
u. s. w. Dem lranzgefchmü'ckten Sarge folgten die Herren:
Lanbesregierungsrat Ritter von K a l t e n e g g e r , Landcs-
schulinspeltor Franz H u b a d , Schulrat und Realschul-
birektor Dr. I u n o w i c z mit Vertretern des Lehrkörpers
der Realschule in Laibach, Direktor L e v e c (zugleich als
Vorsitzender der „Slovenska Matica") mit Professoren und
Uebungsschullehrern an der Lehrerbildungsanstalt, der Ve-
zirlshauptmann und Vorsitzende des vollzählig erschienenen
Bezirksschulrates von Krainburg, Alfons P i r c mit den Be-
amten der Vezirlshauptmannschaft, Vezirlskommissar
S c h i t n i t als Vertreter der Vezirlshauptmannschaft und
des Bezirksschulrates in Nadmannsdorf, die Gerichtsbeam-
ien von Krainburg mit dem Vezirlsrichter P o g a ö n i l an
der Spitze, Franz P e t e r l i n , Vezirlsrichler in Kronau.
Gerichtsadjunlt A e b r e von Radmannsdorf, Bezirksschul-
inspettor Professor V. Z u ft a n ö i 5 , Oberingenicur
2 u i e l , Rechnungsdirektor C a n t o n i , Oberrechnungs-
rat C o l o r e t t o , die Gymnasialprofcssoren aus Laibach
N o r 8 t n e r , R u t a r . 6 t r i t o f u. s. w., als Vertreter
der Lehrerschaft, beziehungsweise pädagogischer Vereine, die
Oberlehrer D i m n i l , G a b r i e l , L. I e l e n c , ( ^en -
i» i ö (Stein), Gemeinderat V e l t a v r h und Magistrats-
sekretär L a h (auch Vertreter der „Slovensla Maiica") aus
Laibach, der Bürgermeister von Krainburg, lais. Rat Kar l
8 a v n i l mit Gemeinderäten, der Ortsfchulrat von Krain-
burg (Obmann F. S a j o v i c) u. f. w. — Nachdem am
offenen Grabe die Cütalnicasä'nger auch einen Chor zu Gehör
gebracht hatten, ergriff der Lehrer G. G a n g l das Wort
und feierte in einer schwungvollen, mit warmer Empfindung
vorgetragenen Grabrede das Leben und die Wirksamkeit des
Dahingegangenen, — Wir schieden vom Grabe mit dem Ge-
fühle, daß eine solche Ehrung nach dem Tode wert sei eines
durch Ideale verklärten, aber mühevollen Lebens . . . - i n -

— ( G e s u n d h e i t s s c h ä d l i c h e T o i l e t t e a r -
t i t e l . ) Laut Nr. 9 der Wochenschrift „Das Österreichische
Sanitätswesen" vom 26 v. M . sind vom ständigen Min i -
steiialbeirate für Angelegenheiten des Verkehres mit Lebens-
mittcln und einigen Gebrauchsgegenständen nachstehende
Toiletteartilel als gesundheitsschädlich bezeichnet worden:
1.) „Arabellas Haar-Regenerator" wegen Vleigehaltes,
2.) Pi l ipton" von I . Ihnatowicz in Lemberg wegen Vlei-
gchaltes, 3.) „Coloregene". Dr. Louis Dupaints besteZ.
„ganz unschädliches" Haarfärbemittel, Wien, wegen des Ge-
haltes von Silbernitrat, 4.) „Nrylon", Haarfärbemittel,
wegen Gehaltes von Silbernitrat. —o.

— ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
hat in dieser Woche eine Wanderung durch die französischen
Alpen mit einer Besteigung des Montblanc ausgestellt. Eine
Serie von geradezu entzückender Schönheit, auf welche wir
unsere Leser ganz besonders aufmerksam machen. Es ist
schwer, dem einen oder dem anderen Bilde den Vorzug zu
geben. Die Aufnahmen des Sees Annecy sind von ebensolcher
Schönheit wie jene des Vourgetsees mit dem Kloster Haute
Combe. jene des Dorfes St . Gervais geradeso herrlich wie
die des Tales Argentiere, jene der verschiedenen kleinen Ort-
schaften von ebenso majestätischer Pracht wie der Aufstieg
nuf den Montblanc selbst, welcher in zahlreichen, wunderbar
gelungenen Abbildungen vorgeführt wird. Die starren Eis-
mafsen, aus unmittelbarer Nähe aufgenommen, die gähnen-
den Eisspalten, über welche vielfach der Weg mittelst Leitern
zurückgelegt wirb, bieten einen Anblick, den man nicht so
bald vergessen kann. Eine der schönsten Ansichten ist hier die
der Eisgrotte am Gletscher Geant. Wer immer sich um die
Welt des Schnees und des Eises in ihrer ganzen Majestät in-
teressiert — und solcher gibt es gewiß nicht wenige — ver-
säume nicht die Gelegenheit, sich den ausgestellten Zyklus an-
zusehen. — I n der nächsten Woche gelangt A e g y p t e n zur
Besichtigung.

" ( E i n g u t e r F a n g . ) Der Arbeiter Anton Reber-
nik, wohnhaft Hradetzlydorf Nr. 20. bemerkte gestern nach-
mittags unter der Eiscnbahnbriicke über den Gruberlanal in
der Nähe der Schlachthalle einen Mann. der irgendeinen Ge-
genstand hämmerte. Rebernit zeigte dies dem Sicherheits-
wachmanne Jakob Ger<"-ar an, und dieser begab sich an Ort
und Stelle. Als der Mann des Sicherhcitswachmannes an-
sichtig wurde, steckte er das Werkzeug in die Tasche und er-
griff die Flucht. Der Sicherheitswachmann holte ihn ein und
nahm ihn fest. Der Angehaltene nannte sich Matthias Kle-
onöi<- und gab an, daß er in Prodica, Gemeinde Zapre«i6
in Kroatien, geboren und von Profession Spengler sei. Bei

der Leibesburchsuchung fand man bei ihm fünf Dietriche,
einen Hammer, eine Feile, eine Kerze, ein Messer und eine
Zange, weiters unter der Brücke den Draht, aus dem er die
Dietriche hergestellt hatte. Den Draht hatte er im Laufe des
Vormittages in der Eisenhandlung Schneider H Verödet
an der Wienerstraße gekauft, die Zange daselbst gestohlen.
Als Kleoncnü festgenommen wurde, bemerkten Lrute einen
Zweiten Mann gegen den Golovcc eilen. Mutmaßlich war
das ein Komplize des verhafteten Kleonoiö, der ein sehr-
gefährlicher Dieb zu sein scheint, dem jedoch durch die recht-
zeitige Festnahme das Handwerk in Laibach gelegt wurde.

* ( V o r t r a g s a b e n d . ) Gestern abends fand im
Katholischen Vereinshause ein öffentlicher Vortrag statt.
Mittelst eines Slioptilons wurden vom Herrn Prof. Anton
1 a r c mehrere Ansichten von Rom vorgeführt und durch
einen Vortrag des Herrn Prof. Dr. Michael O p e l a er-
läutert. Der Zuhörersaal war dicht gedrängt.

— ( S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a n d l u n g e n . )
Unter dem Vorsitze des Herrn Vizepräsidenten P a j l wurde
in geheimer Verhandlung der 26jährige, übel beleumundete,
lcdige Arbeiter Anton Tagar aus Mcdno des Verbrechens
des am 8. Jänner l. I . auf dem „Ewigen Wege" verübten
Raubes und, der versuchten Notzucht schuldig erkannt
und zu 14 Jahren mit einem Fasttage monatlich verschärf-
ten schweren Kerlers, und am 8. Jänner jeden Strafjahres
mit dunkler Zelle und hartem Lager verurteilt. — Bei der
nachmittägigen Verhandlung hatte sich der 38jährige, lcdige
Arbeiter Johann Ieräe aus Waitsch wegen Verbrechens des
Diebstahles zu verantworten. Derselbe hat am 10. Februar
l. I . ein vor dem Verlaufslolale der Anna Vesel in der Pre-
ä,6rengasse hängendes Hemd sich angeeignet und dem Zimmcr-
mann Andreas Zorman um 1 X verlauft. Ier»e wurde in
dem Augenblicke betreten, als er ein gleiches Manöver vor
einem anderen Geschäftsladen ausführen wollte. Nachdem
der Angeklagte wegen gleichen Deliktes bereits zwölfmal vor-
bestraft war und feine Aussage, er hätte die Tat in betrun-
kenem Zustande verübt, nicht stichhaltig erscheint, wurde er
ob Verbrechens des Gewohnheitsdiebstahles schuldig erkannt
und zu fünf Jahren schweren, mit einem Fasttage monatlich
verschärften Kerkers verurteilt.

— ( E i n S t r ä f l i n g e n t w i c h e n . ) Der wegen
des Verbrechens des Diebstahles zu fünfzehn Jahren,
schweren Kerlers verurteilte, in der Strafanstalt Marburg'
inhaftierte Sträf l ing Franz Odla^el, welcher von einem
Aufscher von einer Einvernahme beim Kreisgcricht in Mar-
burg zurückeslordiert wurde, ist unmittelbar vor der Straf-
anstalt entwichen. Genannter ist 34 Jahre alt und nach
Villichsberg. Bezirk Littai in Krain, zuständig. Der ent-
wichene Sträf l ing muß von jemandem Zivillleider erhalten
haben, weil die Sträflingstleider desselben von einein Auf-
seher in einem Walde gefunden worden sind.

— (G e m e i n d e v o r st a n d s wa h l.) Bei der am
4. Jänner vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevorstanbes
der Ortsgemeindc Zoll wurden Max ögur in Zoll zum Ge-
meindevorsteher, Johann Bizjal in Kreuzberg, Matthias
Pregelj in Kleinfeld, Johann (lesnil in Oreäje, Johann
Utmar in Samabor und Andreas Rovan in Zoll zu Ge-
meinderäten gewählt.

" ( E i n Z e c h p r e l l e r.) ' Der beschäftigungslose
Schreiber Anton Sedej erschien gestern nachmittags im Gast-
hause Nr. 1 in der Schnridergasse und machte eine Zeche von
2 X 10 !,. Er verschwand aus dem Gasthause, ohne die Zeche
bezahlt zu haben. Auch im Gasthause Nr. 7 in der Vahnhof-
gasse ging er mit einer Zeche von 96 II durch. Ueber Anzeige
der beschädigten Kellnerinnen wurde Sedej verhaftet.

* ( O b s t d i e b s t a h l . ) Die Schlosserlehrlinge Mi lan
Prcpeluh und Heinrich Tom^iä wurden gestern abends von
der Obstverläuferin Franzisla Ah<-an in ihrem Keller am
Domplatze Nr. 17 beim Dicbstahl von Nüssen und Aepfeln
betreten. Mi lan Prepeluh wurde festgenommen, Heinrich
Tomzi« entkam.

* ( U h r e n d i e b s t a h l . ) Dem Knechte Urban P i l l .
Nadetzlystraßc Nr. 3, wurde aus dem unversperrten Stalle
eine silberne Uhr und eine Niclel-Uhrlettc entwendet.

" ( I n den V a u c h gcschosse n.) Der Gymnasial-
schüler W i l l M i 8uster«iö, 14 Jahre alt. Sohn des Sol l i -
zitators Julius Kusterim», wohnhaft Emonastraße Nr. 10,
schoß gestern um V^12 Uhr vormittags am Römergrunde mit
einer Flaubert-Pistolc auf Vögel. Als er auf einem Baume
mehrere Vögel bemerkte, lief er gegen den Baum, die geladene
Pistole unter dem Rocke versteckt haltend. Plötzlich ging die
Pistole los und die Kugel drang ihm m den Bauch. Er
konnte sich noch selbst nach Hause begeben. Vom Hause wurde
er in das Krankenhaus gebracht.

— ( D i e F r a u v o r dem S p i e g c l . ) Ein Frauen-
lenner, der als Enkel, Bruder, Bräutigam, Gatte, Neffe,
Cousin, Vater und Großvater seine Beobachtungen angestellt
haben wil l , ist, wie die „Wiener Abendpost meldet", zu dcm
Ziele gelangt, eine wichtige Lücke in der statistischen Wissen-
schaft auszufüllen. Es ist ihm nämlich gelungen, die gewiß
interessante Frage: „Wieviel Zeit verbringt eine Frau
ihr Leben lang vor dem Spiegel?" zu beantworten. Es wirb
der Zeitraum vom 6. bis zum 70. Lebensjahre angenommen,
und im Detail Hai die Empirie als Basis angenommen, daß
das kleine Mädchen vom 6. bis zum 10. Lebensjahre durch-
schnittlich täglich 7 Minuten vor dem Spiegel verbringt, ».om
10. bis zum 15. Jahre eine Viertelstunde, vom 15. bis zum
20. täglich 22 Minuten, in den nächsten 5 Jahren sogar 25
Minuten, zu einer halben Stunde steigert sich der Aufenthalt
in der Zeit von 25 bis zu 30 Jahren, sodann tritt eine Re-
duzierung um 6 Minuten ein, die in dem folgenden Lustrum,
also bis zum 35. „Lenz", Geltung hat; in der Periode vom
35. bis zum 40. Jahre geht die Quote auf 18 Minuten hcr-
uuter, von 40 bis 50 auf 12 Minuten und von 50 bis 60 auf
7 Minuten. I n dem Jahrzehnt, welches das weibliche Grei-
scnaltcr einleitet, also von 60 bis 70. begnügt sich dic Frau
mit der Kleinigkeit von 6 Minuten. — Es ergibt sich somit
in allem die respektable Gesamtsumme von 349.575 Minu-

ten, das sind 5826 Stunden und etwas mehr als 242 ^
den Tag zu 24 Stunden gerechnet. Die hochwichtige F^
..Wieviel Zcit verbringt ein Frau vom 6. bis zum 70',,,'
bensjahre vor dem Spiegel?" läßt sich daher ziemlich p ^
mit drei Worten beantworten: Rund acht Monate, bei ^
und Nacht!

— ( S c h o n z e i t f ü r W i l d a r t e n.) I m M,"^
März stehen folgende Wilbarten in Schonung: mcinnl«?
und weibliches Rot- und Damwild sowie Wildlälber. O^,
bocke, Gemsgeißen und Gemstitze, Rehböcke, Rehgeißen "'
Rehkitze. Feld- und Alpenhasen. Auer- und Birkhähne. ^
und Nirlhcnnen, Fasanen, Hasel-, Schnee- und StemtM
Rebhühner und Wachteln, endlich Stockenten.

" ( D e s e r t i e r t . ) Andreas Divjal aus Z w M
wässern, dienend beim Iägerregimente Nr. 27 KoMp^
Nr. 2, ist am 1. d. M . desertiert. ^

" ( V ü b e r e i . ) In der Nacht vom 1. auf den 2. b.'
wurden in der Lattermannsallcc fünf elektrische Glühla"^
durch unbekannte Täter zertrümmert.

— (Nach A m e r i k a . ) Am 2. d. M . reisten NM,
20 Männer und Burschen aus dcm Treffener Bezirke "°
Amerika, um dort Arbeit und guten Verdienst zu f ' ^

* ( G e f u n d e n ) wurde am Südbahnhofe in der 3"
vom 21. bis 27. Februar ein schwarzer Filzhut und"
Regenschirm.

^

Theater, Kunst und Literatur.
" ( D e u t s c h e B i i h n e . ) Gestern fand die dritte M

führung der Ausstattungslomödic „Frau Venus" bei s""
besuchtem Hause statt. 5

— ( K o n z e r t de r r u s s i s c h e n H o f o p e l "
s ä n g e r i n F r a u M a r i e I v a n o v n a v o n G"! ,
l e n t o - D o l i n a.) Samstag, den 7. d. M., abt"^
V28 Uhr. veranstaltet im großen Saale des „Narodni D""
Frau Marie Ivanovnc, v. G o r l e n l o - D o l i n a , ^
listin Seiner Majestät des Kaisers von Nußland und laA
lich russische Hufopernsängerin, Primadonna ( K o n t r a s
stin) aus Petersburg ein Konzert, bei welchem die Kon^ .
Pianistin, Fräulein Marie N e d b a l aus Prag und p'
M ä n n e r c h 0 r der „Glasbena Matica" mitwirken l v e ^
Das Programm umfaßt folgende Werke: 1,) M . O l ^
Die Klosterszcne des Vanja aus der Oper „Das Leben I"
den Zaren", gesungen von Frau M. I . v. Gorlenlo-Doli^
2.) Oskar Nedbal: Valse - Menuett. Klaviervoitrag °"
Fräulein Marie Ncdbal. 3.:») Peter Tscha'ilowsly R o l M
der Pauline aus der Oper „Pique-Dame", d) Frieds
Smetana: Wiegenlied aus der Oper „Der Kuß", c) R iM^ '
Korsalob: Lied der Selova aus der Oper 8nöx'nroöka, ŝ
sungen von Frau M. I . v. Gorlenko-Dolina. 4.) Dr. Ä"'"'
Bruckner: „Träumen und Wachen", Männerchor mit 2<N^
solo, gesungen vom Männerchor der „Glasbena M t i ^
unter Leitung des Konzcrtdireltors Herrn M . Hubab. "'
Cäsar Cui (Kjuj) : u) Gebet, d) I n der Fremde und s
Hause, (.>) Zas6va5. Texte von Nelrasov, gesungen von 3^
M, I . v. Gorlenlo-Dolina. 6.) Anton Rubinstein: PolonF,
Klaviervoitillg des Fräuleins Marie Nedbal. 7. u) Vas.A.
linnilov: I n einsamer Steppe; d) A. DargomrMli j : ^" '
siniv« äivei iku; c) A. Gretschaninov: 1. ..Der Abe"°'
2. .„Mein Land". Worte von Tolstoj. gesungen von 3^"
M, I . v. Gorlenlo-Dolina. Klavierbegleitung' von Fra'U>"
Marie Nedbal. — Beginn des Konzertes präzise ' Ä "A
abends. Sitze zu 5. 4. 3 und 2 X sowie Stehplätze zu 1 ^
60 Ii und Studentenlarten 5 60 k sind in der Handlung °c
Herrn I . Lozar am Nathausplatz Nr. 7 im Vorverlaufe ""
abends an der Kassa erhältlich.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-ßorrespondenz'SureaUs'

Ziehungen. ^
W i e n . 2. März. (Wiener Kommunallose.) 400.000H

gewinnt Serie 40 Nr. 21. 40.000 X gewinnt Serie 1 ^
Nr. 44. 10.000 X gewinnt Serie 2357 Nr. 3. je 200^5
gewinnen Serie 222 Nr. 88, Serie 460 Nr. 73. Serie b"
Nr. 55. Serie 1681 Nr. 32. Serie 1681 Nr. 49.

B u d a p e s t . 2. März. (Dombaulose.) 30.000 ^ ^
Winnt Serie 615 Nr. 70. 2000 X gewinnt Serie 2293 M - ' '

Marokko.
M a d r i d , 2. März. Dem ..Impart ial" wirb ""

Ceuta telegraphiert, baß die Truppen des Sultans von ^
rollo geschlagen worden seien und bah der Kriegsmin'"
gefallen sei.

B u d a p e s t , 2. März. Seine Majestät der N a ' ^
ist um 7'/^ Uhr abends hier eingetroffen. ,<

P r a g . 2. März. I m Laufe des heutigen Tages " " '
den von der Böhmischen Sparlasse an 1480 P a A . ,
1,500.000 X ausgezahlt. Dagegen haben heute 450 P"
tcicn. darunter 55 neue, 314.372 X eingelegt. ^.j

F i u m e . 2. März. Anläßlich dei! Geburtsfestes ^
Erzherzogs Josef sind Erzherzog August und Frau s rzy^
zogin Auguste hier eingetroffen. Am Vormittage wurde
der Kapelle der erzherzoglichen Vil la ein Gottesdienst "W
halten, welchem nur die Familicnmitglieder beiwohnten- ,̂

N a g y - K i l i n 0 a . 2. März. Um Mitternacht w"l
hier ein leichter Erdstoß verspürt. . ^ . ,

S o f i a , 2. März. „Vc^erna Po5ta" kündigt W«" »
holt den Ausbruch einer Ministertrise an. wobei allerb''^
die Wünsche der Mazedonier maßgebend sein dürften- ^
derseits bringt man dies auch damit in Zusammenhang' <
die Zanlovistcn vielfach Versprechungen auf Grund von
geblichen Zusagen Rußlands gemacht hätten, die seither
erfüllt blieben.
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

N A m 2 8, F e b r u a r , Knuth. Vloch. Thierberg. Pittner.
^"gszlyu. Njde,; Pollal, Dolcher, Kflc.. Wien. — Neumann.
?>0" Nnram. — Dr. Neumann, Rgmts.-Nrzt, Pola. — Neumann
Mio. Nsd., Prag. — Dr. Smrlu. Dozent. Vrllnn. — Tuher
?"ula. Private. Bozen. — Fcllöcker. Private. Domschale. —
N°aß. Nfm.. Vreelau. — Mandl. Rsd.. Thorrheim. — Pichel, >
5'"-. samt Sotm, Trieft. — Lavrenöic. Kfm., Laibach. —
^?"l"el. l. l. Obe,belaratswitlve. Idr ia. — Krümmer. Ksm,,
Münbausen. — Phillip. Inssenieur. Nßling. — Neumann.
^w>. Budapest. — Lanarsii. Privat, Ober-Laibach. — Polacel,

Verstorbene.
^ Am 27. Februar. Emma Wolf, ArchiteltenStochter.

"» Vleiweisftrahe 11, Lronckiti» e»pi!I»ri8, Oeäema pulin.
j . Am 28. Februar. Maria Paolic, Schülerin, 1 1 ^ , I . ,

^PNllti» post sckllLtin »m.
I m I i v i l s p i t a l e :

<> Nm 26. Februar. Josef Vrabcc, Schneider, 45 I..
^"btllulose.
> Am 27. Februar. Johann Seliö, Taglvhner, 31 I . .
^erlulose. — Aloisia Albrecht, Nrbeiterswitwe, 84 I . , »l».
""NU8 Anilin.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

« 2 U. N. 782 4 ̂ ?-6^W7s3,wach ! fast bewölkt
« . Ab. ?8l-2 4-2 SO. schwach bewöllt

3.l 7 U. F. , 723 8 I 1 9< NNO. schwach Regen ! 1 3

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 4 3°, Nor»
male: 1b«.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Auss te l lung v o n Geweben
der e igenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. v o n 2- 5 Uhr. (198) Eintritt frei.

Frühjahrsmode. Das bekannte Seidenstoff Exporthaus
Schweizer H Co. in Luzern (Schweiz), berillimt durch die große
Auswahl von Neuheiten und die Solidität seiner Seidenstosse,
schreibt uns: «Für Frühjahrs- und Somme,toilettm sind auch
dieses Jahr die Seidenstoffe von der Mode bevorzugt und weisen
dieselben neuerdings eine Menge reizender Neuheiten auf,
namentlich in Chinks. Ücossais besonders in der Farbe veit-
marine, ferner in Gaze-Grenadine, Linons ray6s und Nol>
seidcnstoffcn, welche sich vorzugsweise für ganze Nubni eiqinn
und schon dt's billigen Preises wegen, von K 1-40 an per Meter,
zoll- und portofrei, besondere Beachtung veldienen. Die Auswahl
in Waschseidenstoffen ist nicht weniger reichhaltig, abgesehen von
den zahl,eichen übrigen Neuheiten der diesjährigen Saison,
womit unsere Frühjahrslolleltion aufs reichhaltigste ausgestaltet
ist. Die bedruckten Seidenfoulardstoffe werden ih,er Sulidität
auch in der Farbe wegen mit Necht sowohl für ganze Toiletten,
als für Blusen vorzugsweise begeh:t u»d weist unsere neueste
Kollektion in Foulard zirka 350 verschiedene Dessins und Farben
auf, und zwar schon von X 1 1 5 an per Mete>-. Unsere Preise
sind aufs äußerste reduziert und ist leine Koiilurrenz imstande,
zu derart billigen und vorteilhaften Bedingungen garantiert
solide Ware zn liefern.»

Bekanntlich sendet die Firma Schweizer <t Co. auf schrift-
liches Verlangen Muster ihrer Spezialitäten in Damenllrider-
seiden an Private und werden die ausgewählten Sloff^ zoll«
und portofrei inS Haus geliefert. (499)

Kurse an der Wiener Börse vom 2. M ä r z 1903. ^ dem °Weien Kursblatte.
Die notierten Kurse verstehe» slch In Kronenwährung. Die Notierung sämtlicher «lltw, und der «Diversen Luse» versteht fich per Stück.

slwmein. Zlaatsschuld. «"" ̂ ° "
M l , Rente w Noten Mai°
!«»> b« p, ». 4'2«/n. , .100-55 150 75

^ssebl..Uu<,.pr,K,4 2°/«io«5ü ll>n?k
"^»b, Iün. . Iu l ipr .K,4 ll«^ 10055 ,(«75

l z z ^ " «Prl!,-Ol!,pr.K,4-2°/<, in» üb 1̂ 0 75
l ^ ? 8»llat«lose 250 sl. 3 2°/« 178 — 18» -
,«8nü " ^"" u. 4°/, ,54 80,55^0
l»«A " »00 sl. 4'/, 185 —!i<<?--
^ ? " ,. 100 sl, . . «4b — 248 -

!>,»,'.A, V̂ bN sl, . . « 4 5 - 2 4 9 -
- ^ l l l i d b r , ^ 120 sl. 5°/» . »04 — »05 Ü0

''°"°schuld d»r im Kelch«.
""v»rtr»l»n,n Königreich»
^ und zänd«.

? ^ « ° l b r e n t e , stfr,. lou sl..
>>l»iu.?s1° 4°/» ,21 10 i l i -20

„,"">te in «lonrnwähr,, stsr.,
>'!° ! , « a ^ 4"/° 101-3N 10l>2„
0^°' ° l>t°, per Ultimo . 4°/o 101 L0 «>1'40

^.Invtft i t i °n».Mtnte,ftfr.,
"^ «asse . . . . »>/,°/„ V8«<> S i - -
^ise«bahn. Vioatsschnl»«

«, "trschrribungen.
"Melhbnh,, , „ V.. steuersrel.

i f K , . ^ " " Kronen , . 4°/, 118 «0 - - -
<dl« 3°'ks'>t!ahn in Silber

ft°."bah'' in »ilmenwübr.
^ " " ' « l (dw. Gt,) . . 4"/» 10ll 10 «01--

Nt>. . 2bahn in ssronenwühr.
^""!r., 4<x, Krön«, - 4<V° 93-9N ll!«-»(>

»t» ^"""lchulbuerschreibu«.

^Nz-Uubw. »UU sl. «.W.T.
»t, ^/° - 4sg — 4 8 5 -

z,«°lzb..T<r. liW sl. ö, «!, S,
z V , - 4L6'-4S8-
^,"°rl-Ludw..V. 2l>a f l .«M.

"̂ d»n 8<x> fl —-— —-—

Geld Ware
«u» Staate zur Zahlung

nb«r«o«mlne Gilend.'Prlor.
Oblizatiunl».

«llisabethbahn 600 u. »000 M.
4°/„ ab ,0°/« ! ' » - 1l«?d

«lisllbethbadn, 40« u, 2000 Vl.
4°/« !19 ?H l«o bN

Franz IosesV., Em. 1884 (dlv.
Vt.) Gilb., 4°/„ loo^a l<»i 4»

»alizlsche Karl Ludwig Vahn
(bid. E t ) NIlb, 4°/« . . . ico-—,oi> —

lyotarlberger Nahn, <tm. l«j<
stw. Vt)GUb. 4°/» . . . 100 10 1 0 1 -

ztaallschuii» d»r zänd»t
d»r ungarischen Kran».

4°/« un«. Voldrente per Kasse . l » l ia l«l<>(,
bto. dto. per Ultimo . . . . « I ' i o i»1 30
4«/„ btu. Rente lu Kronenlvühr.,

steuerftei, p«r Kasse . . . Sl» S» 99 »0
4°/» dto. d:o. oto. per Ultimo . 93 ÜU »9 70
Ung. Vl..Eis..«nl, Gold iua sl. - - - — -
dto. dto. Lilber 100 f l . . . . — — — -
dto. Vtllllt««0bIia. (Ung. Ostb,)

v. I . 18?S —-— - -
bto. Schantre«al..«bUs,.Obl<!,. - - - — -
bto. Pläm,»«, il 100 tt. »- 200 K »M — l!U2 b0
bto. dtll il »0 sl. «- 1N0 l l 200— 202 50
Thrtk.Neg,.L°se 4«/, . . . . 1dl» - 1 6 0 -
4»/» ungar. «runbentl.'Obllg. «z» »b 100 20
4°/» troat. und slavon. detto 99 25 ,0U Lb

Ander» 3ff»ntl. Hnlehen.
5°/, Donau»«ea.»Anleihe 18?« . 10«-?5 — -
Anlehen der Vtabt Görz . , 99— 100 -
Nnlehen der Gtadt Wien . , , 105K5 10« Sz

dto. blo. (ENber 00, Vold) i«4ko!i2l>5N
dto. bto. (1894) . . , , 9«-5ü! US Al>
dto. dtll. (18S8). . . . 100 «0^01 Ü0

VörsebllU'Anlehen, verlosb. 5°'„ l0'.!-2ü I00'?ü
»»/» »ralner Landtj>.«nlehen . 97-—! 97 SU

Geld Ware
Dsa«zbri»s» «tl.

Voblr. llllg,0ft,<n50I,verl,4°/« 99 zz 10025
«.'.österr,L«nbeeHl,p,.«lnst.4°/° 100 10 101-1»
0esl.°>mg. Van! 40>^HHr, verl,

4°/l> 100 90 101 90
dto. bt«. 50jähr. verl. 4°/, i m 90'101 90

Epll,lasse, 1,l!ft.,l>nI.,ver!.4"/° 101 25 lNt ?ü

^iftnbahn.PriorltätS'
Vbligatlon»».

Feidinandl^iordbahn Vm. 188« i a i ' - 101 »„
Oesterr. Norbwestbahn . . . 111 — 112 —
Ltaatsbah» 44N'—'4ts -
Oüdbahn l» 8«^verz.Iünn.°IuI< 304 2» 3l>« 25

btu. »5°/« 123 ÜU 124 ö<>
Ung.'gllliz, Vahn l i0'85 111 85
4°/» Untertrawer «ahn«« . . 99 50 10« -

Dlv»rs< zos»
<per Gtück).

»»rzinsllche «os«.
3°/« Vobtnlredit'Lose <km. 1880 2»8 - 271 2«
«°/o „ „ Km. l889 Ä6ü — 267 >
4°/> Donau'Dampfsch. l00 sl. . —-— --—
5°/» Donau>«egul.'Lose . . . 280-— 2S4 —

Unverzinsliche Lose.

Vudap.'lUasilica (Dombau) 0 sl. —-— — —
Kreditlose 100 f l 482 — 436 —
Clary'kole 40sl. « M , . . . 1 7 9 — 180 —
Ofenei Lose 4« sl 180 — Isb —
Palffy.Lose 40 f l , « M . . . . !?s 25 182 25
Noten Kreuz, Otft. Ges., v, 10 f l . 55 25 üs-«b

,, ,, ung. „ „ 5f l . 28— »9 —
Nudolf-Lose 1» f l 74-— ?«--
: °Im Lose 4« f l «U2'— »87 —
^t.'GenoislLose 4V f l . . . . 2«o-—»„>-
Wiener Vomm.-Lose v. I , 1874 —-— — -
»swinstsch. d. 3"/«Pr.»Schuldv.

d. «obeulreottanst., «m.1««9 «8— 7 3 -
Laibach« Los« ?«'— 77 —

Gelb Ware
«ltien.

Traneparl'Vntll«
nthmungen.

«usslg.Tepl. Visenb, 500 sl. . . 8550 2580
Bau- u. Vetricos-Ves. für stüol.

Ltrahenb. in Wien lit. 4 . 4N - — -
dto, bto, bto. lit. v . 4« - —-—

Vödm, Nordbahn 15U f l . . . »38 — 403 —
Vuschtiehradei Eis. 500 f l , K M . 25ü0 2570-

bto. dt°, (!it. l l) 200 f l . 1018' 1U21-
Donau-Dllmplichlssahrts < Gesell.

Osierr,, 5<x> f l . K M . . . . 80« — g!« —
Dul^Äubenbacher l t .^V. 4ua « 52l '— 5 2 4 "
FerdlnandK-Nlldb.luansl.NVt, 5500 5530
Lemb,- <lzernl»u.° Iassy- Eiscnb'

»esellschast LW f l . K, . , . ü«4-- ü«8 -
L'.oyd.Oest.. ?r!est. 500 f l .KVl. 8>0'— 810 -
Ocsterr, No^westbahn li00 sl, 2 . 44« 50 449 3»

bto, dto. (lit. U) 200 ft. O. 44» «0 l5<> 6"!
Piag^Dilxer Eilenb. loosl.abgN. ,39 - 200 -
Ltaal^iscnbalin 200 f l . L.. . N«<9 «5 «9„'2,''
Südbahn i!<>0 <l, E 5:< 25 53 75
Slidnurbd. »erb.-Ä. 200 sl, CM. 404 — 4W -
Iramwau-Ges, NeueWr.,Prio»

r!tät«°Mtie» 100 f l . . . . K7-— 153 —
Ung.-gllliz. Hilr»l>. 300 sl. Lilber 444-— 4ib 50
U!!g,Wcsib.(Nl'al>Graz!«0<,sI.S. 44»-— —--
Wiener Lukalbahnen»«lt.Ges. . —-— —-—

sank«».

Änglo-Oeft. «a»l 120 f l . . . 27N-— »77-
Vantuerein, Wiener, »00 f l . . 4»l-ü0 4« '̂5N
«obrr,.«nst,, Ost,, 20» sl.E, . l»48-- „55-—
l»rdt..«nst.s Hand. u. O. isu f l . - — —>—

bto, dtu, per Ultimo . . ««<> 50 6^7 50
Krcdilbaui. «Ng, ung., 200 f l . . 733 - 739 -
Teposilenbc»,'. All«., ^00 f l . . 429'- 48l '—
Vijlomptt'Gcs., Ndröst., 400 l i 5^!-—53"'—
«lru'U.tlassenu,. M e n « 200 f l . 445-— 45« —
Hypothelb., 0rN., »00 sl. 80°/c«. 196-— 2lX, —

Ocld Ware
Länderbanl, vest.. 200 f l . . . 418-25 413 25
0rslerr.-unll.ar, Aanl, SON fl . 1575- <5«5-
Unionbanl 200 f l 53S-—°>4,.-
«erlehrsbanl. «lll«., t40 f l . . 385 - »95 —

Zndustrtt'Vnttr«
N»l)MUNg»N.

Vauges., «ll«. üst., 100 f l . . . 12» - I 3 l -
Egydier <ii!e>>° und Stahl-Ind.

in Wien 100 fl 1 9 5 — 1 9 7 -
Visenbllhnw.-Leiha..Crste, lyost. liW — 22150
„Vldemühl". Papiers, u, V.«V. 105— ,10 —
Lieslüzec Äranere! 100 f l . . . 3»5- »z,- -
Mmitan^Gelellsch., Oess.»alpine :«8? 75 3»8 75
Pragcr Elfe!iI!id..Vef, 200 f l . l«45- ,<'.«<»-
EalaoTarj. Steinluhlen 100 si. 53.i — 54^'—
„Schlöglmlihl" Papiers.2tX»fl. li»>— »4«'—
..Vteurerin.", Papiers. u .Ä 'V. »«?-- 8N9 —
Triiailcr KMenw.-Gesell. 7<> f l . ^ 0 7 - 411 —
Waffcns.'V.,0eN<nWien.t0«sI. 344 - 345 50
Wagglln^eihll«ft.,«llla., <n Pest,

400 lc «4N-— a^n -
Wiener Uauaefellschast ION?l. . 156 — ,5«>—
UiencrberaerMgel-NltleN'Hes. 71^ — 717 —

Devisen.
Kurze Tichtm.

Amsterdam <W 02 i98>85
Deutsche Plätze n ? 05 ii?-»»
London 240 15 24« 4«
Pari« «5 :>« 95 65
Vt. Petersbura — — —-—

Daluten.

Dulalr» ,1 3< ,, »8
ilN^Franrs-Ztücle ,»<»^ l K , 2
Deutsche Rcichübanlnuten . . 1l? <1/1<? i«,
Italienische Vanlnoten . . . V5 n5> vb 75
Rubel «Noten 2>ü3 2t>^^

*on Heuten, lTandbrlefen, I*rlorltitt«n, Aktien,
Lvten elc, llevltm uud Valuten.

ü* Loa-Versicherung.
23«.aa]c- -0.3a.dL T^7'»cls.sl»r-<3-e»cli.Äft

Lnlbauh, HpitslKaflKe.

Privat-Depot» (Safe-Deposit«) I

Virzlimi vii Bar-Elilifii In Oiiti-Comit- aid aif Glri-Ssiia. \

Monaszimmer
j^bliert, ist Herrengasse Nr. 15, Par-

e r f 6 links, zu vermieten. (897) 3-1

Kundmachung.
landwirtschaftliche Filiale

WöißenfelS wünscht ungefähr

drei Waggons
ftsesPre^LJtroli

zu kaufen.
*»lttsOlTer- te w e r d e a b i a l 0 - M ä r x , 12 UhraQ8, in Empfang genommen. (891)

( 8 6 4 ) E. 708/2

ä
Dražbeni oklic.

^ P? zahtevanju Matevža Cadeža v
har'njU' 2 a s t o P a n e 8 a P° d r - ^tempi-

dne 7. m a r c a 1903,

.°Poldne ob 9. uri, pri tej sodniji, v
1 ät- 6, dražba zemljišč vlož. fit. 179

in 327 ad Zg. Bernik in 142 nd Sen-
turska gorn, obstoječe iz hiše, sta-
viača, 1 vita, 7 njiv, 1 travnika,
5 gozdov in pritikline vredne 63 K.

Nepremičninam, ki jih je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
10.520 K 8 pritiklino vred.

Najmanjsi ponudek znaša 7013 K
33 h; pod tern zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnin (zemljiško - knjižni |
izpisek, hipotekarni izpisek, izpisek
\z katastra, cenilni zapisnik i. t. d.)
smejo tisli, ki Žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v
izbi St. 5, med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuäöale
dražbe, je oglasiti pri sodniji naj-
pozneje v dražbenem obroku pred
začetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati gled6 nepre-
mičnine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obveslijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičninah pra-
vice ali bremena ali jih zadobč v
teku dražbenega postopanja, tedaj
samo z nabitkom pri sodniji, kadar
nili ne stanujejo v okolišu spodaj
oanamenjene sodnije, niti ne ime-
nujejo tej v sodnem kraju stanu-
jočega pooblaščenca za vročbe.

C. kr. okrajna sodnija v Kranju,
odd. IN, dne 5. svečana 1903.

s5. rr.
loh erlaube mir die höfliche Mitteilung zu machen, daß ich heute

aus der Firma

Eham & Mnrnik
in welcher ich bisher als öffentlicher Gesellschafter beteiligt war, zufolge
freundschaftlichen Uebereinkommens ausgetreten bin.

Ich danke für das mir bisher geschenkte Vertrauen und bitte dieses
auch meinem bisherigen Kompagnon, welcher das Geschäft in gleichem
Umfange weiterführen wird, zu bewahren.

Hochachtend

Franz KLham,
——>»>>»»&«<««« —

F. T.
Höflichst bezugnehmend auf obenstehende Anzeige, mache ich die

höfl. Mitteilung, daß ich zufolge freundschaftlichen Uebereinkommens meines
Kompagnons Bämtliche Aktiva und Passiva übernommen habe und da»
Geschäft unverändert unter der handelsgerichtlich protokollierten Firma

Jos. Mnraik
weiterführen werde. TT , , 1 , a •,

Für das uns in so hohem Maße geebenkte Vortrouen bestens dankend,
bitte ich Bplbea auch mir in Zukunft angedeihen zu lassen.

Mit der VeraheTüng, da/3 ich mir alle Mühe geben werde mein«
geehrten1 P T Kunden wie bisher in jeder Hinsicht bestens zufrieden zu
stellen, empfehle mich mit vorzüglicher Hochachtung


